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Schwangerschaftsabbrüche in Hamburg und 
Schleswig-Holstein 2006 
Geringfügige Zunahme in Hamburg, Rückgang in 
Schleswig-Holstein 
 
 
Im Jahr 2006 haben 3 849 Hamburger Frauen einen Schwangerschaftsab-
bruch vornehmen lassen, das waren 0,7 Prozent mehr als im Vorjahr.  
 
Wie das Statistikamt Nord mitteilt, kamen damit im Jahr 2006 auf 1 000 
Hamburger Frauen zwischen 15 und 44 Jahren zehn Abtreibungen. Am 
höchsten war die Quote bei den jüngeren Hamburgerinnen zwischen 18 und 
19 Jahren (18 Schwangerschaftsabbrüche je 1 000 Frauen) sowie bei den 
20- bis 24-jährigen Frauen mit 17 Abtreibungen je 1 000 Frauen. 
 
Fast alle Abbrüche erfolgten nach der Beratungsregelung. Dabei geht der 
Abtreibung ein Gespräch bei Einrichtungen der Schwangerschaftskonflikt-
beratung voraus. In zwei Prozent aller Fälle lagen medizinische Gründe vor. 
 
Die Mehrheit der Frauen (57 Prozent) war ledig, jedoch waren es auch ver-
heiratete Frauen (41 Prozent aller Abbrüche), die ein oder ein weiteres Kind 
nicht austragen konnten. 
 
Von den Frauen, die eine Schwangerschaft abbrachen, war knapp die 
Hälfte kinderlos, 23 Prozent hatten bereits ein, 20 Prozent zwei und acht 
Prozent drei und mehr Kinder zur Welt gebracht. 
 
Die Zahl der Schwangerschaftsabbrüche der Frauen mit Wohnsitz in 
Schleswig-Holstein belief sich im Jahr 2006 auf 3 487 und hatte sich damit 
gegenüber 2005 um 5,6 Prozent vermindert. 
 
Auf 1 000 Frauen zwischen 15 und 44 Jahren entfielen sechs Schwanger-
schaftsabbrüche. Die höchsten Werte verzeichneten dabei die 20- bis 24-
jährigen mit elf und die 18- bis 19-jährigen mit zehn Abtreibungen je 1 000 
Frauen. 
 
Auch im Land zwischen den Meeren wurden nahezu alle Abbrüche nach 
der Beratungsregelung vorgenommen, bei lediglich zwei Prozent lag eine 
medizinische Indikation vor. 
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Von allen Frauen, die sich gegen die Geburt eines Kindes entschieden 
hatten, waren 53 Prozent ledig und 43 Prozent verheiratet. 44 Prozent aller 
Betroffenen waren ohne Kinder, 23 Prozent hatten bereits ein, 22 Prozent 
zwei und zehn Prozent drei und mehr Kinder. 
 
Die vom Statistischen Bundesamt durchgeführte Statistik der Schwanger-
schaftsabbrüche bezieht sich ausschließlich auf die in Deutschland durch-
geführten Abtreibungen. Da folglich die im Ausland vorgenommenen Ab-
brüche nicht erfasst werden, ist insoweit von einer gewissen Untererfassung 
der tatsächlichen Abtreibungshäufigkeit auszugehen. 
 
Schwangerschaftsabbrüche in Hamburg und Schleswig-Holstein 
m Jahr 2006 nach Altersgruppen i 

Hamburg Schleswig-Holstein Alter der 
Frau (von … 
bis unter … 

Jahren) 
Anzahl1 je 

1 000 Frauen Anzahl1 je 1 000 
Frauen 

unter 15  14   ×  24   × 
15 - 18  139    6      243    5     
18 - 20  303    18      304    10     
20 - 25  969    17      796    11     
25 - 30  957    14      668    9     
30 - 35  704    11      576    7     
35 - 40  529    7      594    5     
40 - 45  210    3      261    2     
45 und mehr  24   ×  21   × 
Insgesamt 3 849   10a 3 487            6a

 
a  Schwangerschaftsabbrüche insgesamt bezogen auf 1 000 Frauen im Alter von 15 bis unter 45 Jahren 
Quelle: Statistisches Bundesamt 
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